
Gerhard Büttner Hans Mendl Olıver €elSs Hanna ODOSeE (Hg.), ernen mıt der Bı-
bel (Relıgıion lernen. Jahrbuch für konstruktivistische Religionsdidaktık; 1), Hanno-
VCI (Sıebe: 2010 182 S , ISBN 9 78-3-9  3-11-7]
Mit diesem Band ZUT Bıbeldidaktık eröffnen dıe Herausgeber EINt CUC rel1ig10nsdıdaktı-
sche Reihe Im Horızont der konstruktivistischen ädagogık.
ach ınem grundlegenden Beıtrag der Herausgeber prinzıplellen Bedeutung der Onzeption
der konstruktivistischen L erntheorıe dıe { heorıe und Praxıs des Religionsunterrichts me| da-

unten) folgen zunächst Ausführungen verschiedener Bıbelwıissenschaftler (Peter Rainer
Schwindt, 'OLS ımpfle ıner konstruktivistischen Perspektive auf entrale bıblısche Themen
dıe ede VON der uTerWwecC.  o Jesu, dıe erıchte VOI der Damaskusvısıon des Paulus und dıe
neutestamentliche Auferstehungserfahrung. DIiese Perspektive richtet iıhren Fokus auf bestimmte
Dimensionen bıblıscher und außerbiblischer Zeugnisse, dıie als Evıdenzquellen in der Konstruktion
der bıblıschen Inhalte fungleren: das sinnlıche Wahrnehmen, das ognıtıve Verknüpfen kongruen-
ter Wıssenselemente., dıe Bestätigung durch glaubwürdige Personen und das Empfinden der realı-
tatskons!  Jerenden Subjekte. DiIe hıistorisch-kritische Erforschung dieser Zeugnisse bringt dıe kOnNn-
strulerte (s‚laubenswelt des Urchristentums J1age eIne empirıische Realıtät dem Glauben ent-
spricht oder nıcht, ist hıstorısch nıcht teststellbar, weıl AUSs konstruktivistischer Perspektive dıe ont1-
sche Realıtät SOWI1ESO nıcht zugänglıc) ist Dass hber der „nıcht mehr nach dem Bezug
ıner Aussage ontischen Realıtät geilrag! (Lampe 34) wird; INas dus relıg10nNsdıdaktıscher
Sicht bezweıfelt werden. aher ist dıe Ergänzung des onstruktivistischen Ansatzes UrC| eINe
phänomenologische ahrnehmungs- und Erkenntnisebene In den Ausführungen VonNn Schwindt
Christusschau des Paulus In selner Vısıon beı Damaskus sehr begrüßen. urch den personalen
UOffenbarungscharakter des bıblıschen CUCNISSES wiıird die Realıtäat des konstrulerten biblıschen
Glaubens dekonstrulert und 1Im hegelıanıschen Sınne ‘'aufgehoben’. Damıt WIT! der ex1istenzıielle
Anspruch der OtscCcha; für den mıt der 1DEe!| tudıum In der chule ireigelegt.
DIe unterrichtliche Entdeckung der prinzıplellen Möglıchkeıit einer perso:  en Begegnung mıt
hristus, 1Nes I ranzendenzsprungs bıblıschen LEexXt. wırd Beıtrag VOIN Viera FKer reileK-
tlert. 1el Ist dıie Erweıterung der relıg1ösen Deutungskompetenz.
Manche der bıbeldidaktıschen eıträge, dıie den zweıten und größeren eıl des andes ausmachen,
SIN Schnittfeld VON Hochschule und Schule angesiedelt, andere SINd besten Sinne reflektier-
te UnterrichtspraxIis. In ınem sehr lesenswerten Beıtrag tellen Hans Mendl en Passauer FOor-
schungsprojekt ärung des Prozesses des relıg1ösen Lernens Relıgionsunterricht VOT Auf
konstruktivistischer Basıs wiırd eINe Definition VOIl rel1g1ösem Lernen formuliert und anhand VOIl

Unterricht mıt verschiıedenen Jahrgangsstufen ıner (Jrund- und Hauptschule bıblıschen Pe-
rıkope Von Kampf Jabbok konkretisiert. Dıie Hypothesen den olgerungen für ınen
lernanregenden Relıgionsunterricht, dıe sıch N den Ergebnissen ergeben, entsprechen dem, Was

dUus guter unterrichtlicher Praxıis schon kennt (bıographische Relevanz, anregende Lernland-
schaften, konstruktiver mıt Chüleräußerungen), ber S1E können nıcht oft betont
werden. ber auch WCC] diese Anforderungen ertüllt werden, ist en gelungener Unterricht cht
ohne eıteres garantıert, WI1Ie den Ausführungen VOIl efanıe renzen den Kindheıitsge-
schichten Jesu In der darstufe lesen ist Geschlechtsspezifische Motivationsprobleme,
außerunterrichtliche Störfaktoren USW. können eine erhebliche uswiırkung auftf den Verlauf des
Unterrichts haben Die Konstruktion VOI eN0U! In der Auseinandersetzung mıt bıblıschen Tzah-
lungen, WI1Ie S1Ee VOIl elg2a Kohler-Spiegel beschrieben WIrd, musste vielleicht er dıe spezıfl-
schen bıographischen Konstruktionen VOnl Jungen berücksichtigen, den Problemen, dıe durch
SIE NterTIC| VerursacC| werden und VOINl denen Oft berichtet wiırd, auf die Spur kommen.
In dem Praktikumsbericht VON Hanna Roose Ihema chöpfung eiıner Klasse kann
lesen, weilche wichtige schülereigene Lernprozesse dıe /ulassung VOIl unentscheIl  aren
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Fragen (dıe Theodizeeproblematık) be1l der Vorbereıitung VOIN stiımmıgen rnumgebungen spıielt.
Der Bericht Aaus eıner asseler Forschungswerkstatt, dıe Wundererzählungen in den Mittelpunkt
ihrer Arbeıit mıt Schülern stellt, Lehrern Mut machen, dieses schwierıge ema 1Im Relıg1-
onsunterricht aufzugreıfen. DiIe Jugendlichen werden cht wundergläubıig, ber die Behandlung
des Themas nterrI1ıCc| kann en aNSCMCSSCHCS Wunderverständnıs be1 den Schuülernen
In der inleıtung ZUT Reihe wIrd dıe besondere istung des konstruktivistischen Ansat-
ZCS In der Religionsdidaktık hervorgehoben. Diese besteht In eiıner erkenntn1s- und lern-
theoretischen Begründung für einen subjektorientierten Ansatz, der In verschlıedenen
rel1ıg10nspädagogıschen Konzeptionen finden ist uch WCN diese Begründung
schlüssıg erscheımnt und begrüßen Ist, 1st SIE trotzdem wen1g, als en ag
SCS Fundament für eine relıg1i0nsdidaktiısche Theorie fungleren können, dıe dıe W1-
dersprüche der Moderne mM1ıtbede ESs tfehlt der lerntheoretischen Begründung des
Subje.  satzes e1IN! krıtische, biıldungstheoretische, argumentatıve CaC  ng des
Spannungsgefüges, welchem sıch das ernende Subjekt efindet, zwıschen dem ProO-
ZCSS der Subjektwerdung, der sıch einem konstruktivistisch verstandenen relıg1ösen
Lernen zumındest als Desıiderat vollzıeht, und den kırchlich-gesellschaftlichen Ansprü-
chen, die mündıge, krıtische, selbstbestimmende Subjekte 11UT In einem vorgegebenen
Rahmen lassen ine konstruktivistische Religionsdidaktiık kann der funktionalen und
anpassungsfähigen Ideologıe der Selbstorganısatıon und der Selbstoptimıerung anheim-
fallen, WC] das krıtische, selbstbestimmende Moment des subjektorientierten ernens
außen VOT bleibt
In dieser kurzen Rezension ist CS nıcht möglıch, auf den komplexen fremden 1C| VONl

Norbert Brıieden einzugehen. Zur Gliederung des Buches dem iremden 1C des
Rezensenten Tolgendes auf: S1e Ist recht konventionell. Zunächst dıe bıbelwissenschaft-
lıchen Beıträge, efolgt VOI Berichten ZUT Bibeldidaktik aus der Projektforschung,
mıiıt der Vorstellung VON reflektierten Unterrichtsstunden schließen Da dıe thematı-
schen ezuge der exegetischen Aus  ngen nıcht unbedin: In den dıdaktıschen | N
flexionen aufgegriffen werden, iragt sıch, welche diese Beıträge In einem
Jahrbuch ür Religionsdidaktık plelen Eıne weıtere rage betrıfft das Verhältnis VOoNn

Theorı1e und Praxıs DIie Gliederung implızıert einen Vorrang der Theorıie Sıe orjentiert
sıch der Hierarchıe der unıversıtären Wiıssensstrukturen. In einem Buch über Relig1-
onsdıdaktık als Handlungswissenscha musste EIHE Gliederung möglıch se1n, dıe stärker
Erfahrungswissensstrukturen berücksichtigt.
Der Erfolg eInes Buches kann sıch den Perturbationen In der Fachsprache der
Autoren eıben CSSCH, die CS beı den Leser/ınnen entfalten kann ach anfänglı-
cher SkepsI1s hat das Buch be1 mMIr tlıche Perturbationen ausgelöst. Ob das Buch be1 den
Lehrkräften chulen ankommt, hängt VO /ugang ah Religi0onslehrer/innen
empfehle ich, mıt einer Tre der praxısbezogenen Beıträge, die Unterricht dokumen-
tieren und reflektieren, beginnen. Diese Empfehlung ur 1Im Sinne des subjektorI1-
entierten Ansatzes der Autoren lıegen. Je nach Interesse können SIE sıch dann In dıe
konstruktivistische Exegese und/oder dıe Theorie der konstruktivistischen Didaktık
vertiefen.
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